
W,Salomon : Arktisohe Bodenforll!~ in den Al~_!l_!_.__(Sitzungsber.d.Heidel 
~.f 

berger Ak.d.Wisa.,1929,5.Abh.,31 S.,6 Abb.) 

Die von De Geer geleitete Spitzbergenreiae bot dem Verfasser 

1910 Gelegenheit, die arktischen Bodenformen kennenzulernen. Sie häp.gen 

dort mit dem stets gefrorenen Untergrunde, der •Tj~le" zusammen. Da diese 

Erscheinung aus den AlpBB nicht bekannt war, stellte sich Salomon bei 

seinen Untersuchungen im Enge.din (1929) die Frage, ob und in welchem 

Ausmaße solche arktische Bodenformen auch in den Alpen vorhanden seien. 

Die Einzelbeobachtungen von Ch.r.rarnuzzer bereicherte sehr wesentlich 

jl.Kinzl in seinen ~Beobachtungen über Strukturböden in den Ostalpen• 

(Peterm.a.nns Mitt.,1928,261~265) 1 die auch Salomon zum Vergleiche heran

zieht. Er trennt hiebei wie Högbofa die polaren Bodenformen vor allem 

in 2 Gruppen, ja nachdem ob sie ruhen oder eich bewegen. Unter Soli

fluktion versteht Salomon nur Bodenbewegungen über einer !jäla im·Gegen-
' 

sa.t ze zu dem von Göt zinger untersuchten J(-rz.'ec,h.en._: Auf' rund genetischer 

und morphologischer Beobachtungen gel&.ngt er derart zu einer neuen Syste

matik der arktisohen Bodenform.an_ Als Ha..upturea.ahQ der .Bildung von St"1k-
. 1/ 

turböden Wird das Aufbl~han des feineren Schuttes beim Gefrieren ange-

sehen, wodurch die vordem aufgelagerten größeren Steine abgleiten und 

entlang des Umfanges der •reiner~ebeete• und ähnlicher Bildungen hoch

kantig gestellt werden. Die für die Polargebiete charakteristischen 

Bodenformen sind in den Alpen nach Art und Zahl weniger entWickelt. Der 

Grund liegt in der hier nur ganz ausnahmsweise nachgewiesenen Tjäle, die 

dort diese Formen besonders begünstigt. Fossile arktische Bodebformen 

aus dem Diluvium sind in·den Periglazia.lgebieten, aus den deutschen 

U1ttelgebirgen# auch-aus den Alpen bekannt und können als Kli~indikatoren 

verwendet werden. 

B.v.Srbik 


	00001-scan_00004

